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D/'e /Consfru/cf/on von Gurtnähten tür tasthefaegurfe. Spann- und Zurr-
gurte sow/e S/c/ierüe/fsgurte /'st /"m Zusammenhang m/'f Sf/'ch- und
/Vahfh/'/d sow/e A/ähgarntest/g/ce/fen wesenf//ch für d/e Ha/tbar/ce/f der
l/erb/'ndung. £s werden emp/'r/'sche und mafbemaü'scbe Opt/'m/erungs-
mög//c/j/ce/fen für Gurtnähte vorgeste//t. M/'t H/'/fe von CA/C-A/äbauto-

maten und A/ähnahfconfro///'ng werden höhere 5/cherhe/t und verhes-
serte Zuver/äss/'g/ce/ten der Gurtverh/ndung erre/'cht.

Der Alptraum aller Autofahrer sind Unfälle, die

auf verlorene Ladung zurückzuführen sind. Oder

ein ähnliches Problem: wenn Hebegurte versagen

und Tonnenlasten zu Boden stürzen mit Sach-

und Personenschäden. Im Normalfall sind diese

Unfälle vermeidbar, da eine hoch entwickelte

Gurttechnik und Sicherheitsnormung dies eher

unwahrscheinlich macht - wenn nur der Faktor

Mensch nicht wäre! So ist ein Grossteil der Un-

fälle mit textilen Ladungssicherungs- oder Last-

hebemitteln auf unsachgemässen Einsatz oder

unzulässige Verwendung von unbrauchbar ge-

wordenen, beschädigten oder nicht der Norm ent-

sprechenden Produkten zurückzuführen. In lang-

wierigen Prozessen streiten sich dann Gutachter

und Parteien um die Schuldfrage, und immer

wieder wird die Frage gestellt,

• ob das Gurtmaterial,

• die Gurtnähte und Nähgarn

• oder auch die Gesamtkonstruktion

• und vielleicht die Herstellung

einen Schaden mit verursacht haben können.

Grundsätzlich gilt, dass bei dem nach den Nor-

men DIN-EN 1492-1/2 hergestellten Lastauf-

nahmemitteln durch Farbcodierungen, Mate-

rialetiketten und Produktionscodierung, Ver-

Stärkungen und Kantenschutz die Vorausset-

zungen für Gefahrenfreiheit gegeben sind. Bei

Ladungssicherungen nach der neuen DIN EN

12195/VD/2700/BRG 500 sind vergleichbare

Regeln der Technik vorhanden einschliess-

lieh Identifizierungsetikett. Neben diesen Be-

dingungen zertifizierter Herstellung muss der

Anwender auch beachten, dass irgendwann

die textilen Gurte / Schlingen auch ablege-

reif sind, z.B. bei

• definierter Beschädigung der Webkanten,

des Gewebes und Bandoberflächen,

• Beschädigungen der tragenden Nähte, der

Ummantelung bzw. deren Nähte;

• Verformungen, Verschmorung, Anrissen

oder Brüchen;

• fehlenden Etiketten oder unlesbaren Kenn-

Zeichnungen usw.

Hobe /Inforc/erungen an
d/e 7rag/ab/g/re/f
Auch bei extrem gewissenhafter Beachtung der

Regeln der Technik und Sicherheit bei Herstel-

lung und Anwendung ist zu bedenken, dass ge-

waltige Lasten gehoben oder festgehalten werden

sollen. Es geht leicht um tausende Kilogramm bis

zu hunderten Tonnen. Dies ist zumindest die Ten-

denz bei Transporten und Anlagenmontagen der

neueren Zeit (Abb. 1).

Hôè. /: /Me «ra d/'e frag/«-

Erwähnt wurden schon tragende Nähte und

solche an Ummantelungen und Gurtschutz. In

der Tat sind textile Lasthebemittel oder Ladungs-

Sicherungen ohne Nähen und Nähnähte kaum

herzustellen, denn die Gurtbänder kommen aus

der Bandweberei und -Veredelung als Grossroi-

len an,

• werden heiss abgelängt,

• mit Nahtbildern zusammengenäht oder Be-

schläge eingenäht,

Hßß. 2: fferßg frageg«r/
(P«e//e: Ceßow)

• Gurtschutz, Verstärkungen und Etiketten

angenäht,

anschliessend montiert, kontrolliert und ver-

packt (Abb. 2).

Es ist demnach festzustellen: Eine wichtige Ver-

bindungstechnik für Textilgurte ist das Nähen;

• mit Nähnähten können auch unterschiedli-

che Materialien verbunden werden,

• bei höheren Gebrauchstemperaturen ist die

Nähnaht sicherer als die Schweissnaht,

• manche Normen, Richtlinien und Zulas-

sungen schreiben genähte Verbindungen

vor,

• die Nähtechnik kann handwerklich und in-

dustriell rationell eingesetzt werden.

A/ä/ien - A/äbfe - A/abfqua//täf
Alle Begriffe der Nähtechnik sind in DIN 61400

und ISO 4915 genormt. Bei Gurtnähten werden

als Stichtyp praktisch nur der Doppelsteppstich -
mit Spule - in verschiedenen Greiferkonstruktio-

nen eingesetzt. Die Nähnähte selbst sind von der

Materialkonstruktion, der Nahtposition und den

geforderten Gebrauchs- und Sicherheitseigen-

Schäften abhängig.

Die Fügetechnik Nähen hat in den letztenJah-

ren grosse Fortschritte gemacht. In den Betrie-

ben stehen heute automatische Nähanlagen und

schwere Nähmaschinen für spezielle Nähaufga-

ben. Das alles ist nur möglich durch eine hoch

entwickelte Nähtechnik, die bei höherer Nähleis-

tung mehr Sicherheit in der Stichbildung bietet.

Sf/c/ifyp Doppe/sfeppst/c/i 307
Der Doppelsteppstich 301 wird aus zwei Fäden, dem

Ober- und Unterfaden (auch Nadel- und Greifer-

faden genannt) gebildet. Der Oberfaden wird als

Schleife durch das Nähgut geführt. Anschliessend

wird je nach Greiferart die Schleife des Unterfa-

dens um den Fadenvorrat in der Spulenkapsel, oder

der Vorrat des Spulenfadens durch die Schleife des
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Oberfadens geführt. Durch Anziehen des Oberfa-

dens wird die Verschlingung normalerweise in die

Mitte zwischen Ober- und Unterseite des Nähgutes

gezogen. Dies ist vereinfacht dargestellt- tatsäch-

lieh ist der Vorgang je nach Nähmaschinentyp we-

sentlich komplexer. Der Doppelsteppstich erzeugt

eine feste und haltbare Naht, wobei bei richtiger

Einstellung beide Seiten des Nähgutes das glei-

che Bild zeigen. Im Verhältnis zu anderen Stich-

typen wird auch ein Minimum an Nähfaden ver-

braucht. Störend beim Doppelsteppstich ist, dass

der Unterfaden jedes Mal auf eine besondere Un-

terfadenspule mit relativ kleinem Fassungsvermö-

gen bei dicken Nähfäden aufgespult werden muss.

Vielfach unbekannt ist, dass der Doppelsteppstich

beim Rückwärtsnähen systematisch einen anderen

Stichtyp aufweist - den so genannten umschlun-

genen Doppelsteppstich (DIN ISO 319) (Abb. 3).

Bei Festigkeitsbetrachtungen und dem CNC-Nä-

hen spielt dies noch eine wichtige Rolle.

SO'c/iJb/'/c/ung

Der Prozess der Stichbildung wird eingeleitet durch

die Schlingenbildung an der Nähmaschine. Dies

ist bei allen Nähmaschinen gleich. Den Weiter-

transport von Stich zu Stich nennt man Näh-

guttransport. Für die unterschiedlichsten Arten

von Nähgut steht eine Vielzahl von Transportein-

richtungen in den verschiedenartigsten Nähma-

schinenkonstruktionen zur Verfügung. Bei den

schweren Gurtnähmaschinen kommen Mehr-

fachtransporte zum Einsatz mit intermittierendem

©we/fe: /fffläcAwaw«9

Transport des Nähgutes. Die kombinierten Trans-

porteinrichtungen wurden in erster Linie deshalb

entwickelt, weil beim Nähen von langen Nähgut-

lagen, die mehrfach übereinander liegen und mit

dem alleinigen Untertransport genäht werden, die

obere Nähgutlage am Nähfuss gebremst wird, und

damit steht sie am Ende der Naht etwas über. Auch

kann sich eine gewisse Nahtwelligkeit ergeben - es

ist eine Verbesserung der Nahtqualität.

Den Nähaufgaben bei Gurten entsprechend

lassen sich die folgenden Grundnahtarten un-

terscheiden:

• Verbindungsnähte tragende Nähte und

• Befestigungsnähte nicht tragende Nähte

(Abb. 4).

Die Nähte werden in Nahtschaubildern darge-

stellt, aus denen

• Nähgutlagen

• Nähgutlegung und

• Zahl der Nählinien

ersichtlich sind. Die meisten tragenden Nähte

sind im vorliegenden Fall so genannte Nahtbil-

der als 2-D-Nahtkonstruktionen. Es gibt um-

fangreiche Stichtypen-, Nahtschaubilder- und

Stichmusterkataloge, die im praktischen Fall

herangezogen werden können, wobei diese bei

der Gurtfertigung weitgehend standardisiert sind.

ßeansp/-ucZ)u/7gsgerec/7fe Prüfung
Gurterzeugnisse werden beim Gebrauch den ver-

schiedensten statischen und dynamischen Belas-

tungen ausgesetzt, die nicht nur das Bandmaterial,

sondern auch die Nähnaht über die erforderlichen

Eigenschaften widerstehen muss (Abb. 5). Die Frage,

die sich hier stellt, ist demnach die nach den wich-

tigsten Eigenschaften der Nahtverbindungen, de-

ren Erzeugung und Sicherung bei der Herstellung,

also Konfektionierung sowie deren Optimierung.

Schon bei einer relativ einfachen Aufgabe wie

bei der Herstellung einer einfachen Bandschlinge

kann man feststellen, dass deren Brauchbarkeit

nicht nur materialbedingt ist, sondern auch

von der «beanspruchungsgerechten» Füge-

technik abhängt. Die Schwachstellen der Gurt-

artikel bilden die durch die Verbindungstech-

niken entstehenden Nähte. Diesen mitgegebenen

«Schwachstellen» hat man schon früher durch

umfangreiche Untersuchungen auf Nahtfestig-

keit, Zeitstandsfestigkeit und komplexe Belas-

tung auch unter erhöhten Temperaturen einen

Teil ihrer Gesetzmässigkeiten enthüllt.

In der Praxis sind diese Erkenntnisse nicht

so recht vorangekommen, da die Reproduzier-

barkeit der Laborergebnisse schwierig ist und

auch besonders beanspruchungsgerechte Naht-

arten nicht immer befriedigend ausfallen. Ein

Zielkonfliktzwischen «beanspruchungsgerecht»

und «kostengünstig» hegt also auch hier vor.

Es können deswegen so wichtige Fragen wie

Nähgarn, Stichlänge und Nähmaschinendreh-

zahl nicht NUR der Näherin oder dem Ökono-

men überlassen werden, denn im Hinblick auf

die Nähnahtoptimierung sind die

• Nahtfestigkeit

• Nahtdehnung

• Nahtgeometrie

• Nahtsicherheit

• Nahtzuverlässigkeit

• evtl. Nahtoptik

objektiv und sicher nachzuweisen und bei stei-

genden Sicherheitsansprüchen der Normung

auch einzuhalten.
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